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mai 2019    berufsverband bildender künstler*innen berlin mai 2019     berufsverband bildender künstler*innen berlinrundbrief rundbrief

Ergebnisse der Veranstaltung Studio Summit (Fördersummits Bildende Kunst)

am 18. März 2019, Köthener Straße 44, 
10963 Berlin, 18.15 bis 20.48 Uhr

01.  	Ansätze aktueller Atelierförderung:  

—— Notwendigkeit von aktiven Künstler*innen- 
Initiativen zur Schaffung und Sicherung von Raum 
für Kunst in der Stadt:  Beispiele von Flutgraben 
e.V. bis zum Haus der Statistik verdeutlichen, dass 
die Impulse zur Schaffung von Atelierhäusern 
als interdisziplinäre Kulturorte von den Künst-
ler*innen selbst ausgehen und unterstützt werden 
müssen. (Andrea Hofmann, raumlaborberlin) 

—— Gemeinwohlorientierte Mischnutzung von Kunst, 
Kultur und Gewerbe:  Eine aktuelle kulturel-
le Stadtraumentwicklung sollte auch auf eine 
sinnvolle Mischnutzung von Gewerbe und Kul-
tur abzielen. Zur Schaffung und Erhaltung von 
Standorten ist neben öffentlicher Förderung und 
Bereitstellung ermöglichender Rahmenbedin-
gungen auch zu prüfen, inwiefern sich Private 
als Unterstützer und Mäzene einbringen können. 
Ziel soll die Entwicklung eines verbindlichen Re-
gelwerkes sein, welches von Privaten (ArtProjekt) 
derzeit schon vorgemacht wird, in dem mindestens 
3 Prozent neuer Flächen im Rahmen von neuen 
Wohn- und Gewerbestandorten für Atelier- und 
Kulturflächen vorgesehen sein sollen. (Andreas 
Krüger, Belius GmbH & Martin Schwegmann, 
Atelierbeauftragter) 

—— Balance von Kooperation und Protest:  In Ham-
burg gelang dem Verein „Ateliers für die Kunst“ 
(AfdK) die Einrichtung von vier Atelierhäusern 
mit 90 Ateliers und kleinerer Ateliergemeinschaf-
ten. Der Verein finanziert sich durch Mitglieds-

beiträge und Förderung der Stadt Hamburg und 
ist bemüht, die Balance zwischen Kooperation 
und Protest im Gleichgewicht zu halten. (Sylvia 
Henze, Künstlerin) 

—— Balance von Qualität und Quantität: Vor dem 
Hintergrund des aktuellen Ateliernotstandes und 
wachsender Förderprogramme für Arbeitsräume 
setzt sich der Berliner Atelierbeauftragte für eine 
Qualitätssicherung und die Beachtung der kon-
kreten Bedarfe der Bildenden Künstler*innen ein, 
um ein Gleichgewicht von Quantität und Qualität 
zu erreichen. (Martin Schwegmann, Architekt, 
seit 2017 Atelierbeauftragter im Kulturwerk des 
bbk berlin GmbH ) 

02.  Anforderungen an Ateliers und 		
	 Atelierstandorte:

Die Künstler*innen benennen u. a. folgende notwen-
digen Merkmale von Ateliers: 

—— ständige Zugänglichkeit, 
—— gute Belichtung (gerne von Norden)
—— Raumgröße von mindestens 30 Quadratmetern,
—— Atelierwohnungen oder Ateliers mit temporären 

Wohnmöglichkeiten,
—— adäquate Türen, Flure und Treppenhäuser für 

Transporte,
—— Lastenaufzug, 
—— Bezahlbarkeit: frei von Konkurrenzsituation ge-

genüber Startups und Kreativwirtschaft,
—— Bezahlbarkeit mit höchstens 7 Euro/Quadratmeter 

warm,
—— mittel- bis langfristige Planungssicherheit mit 

möglichst langem Mietvertrag (mind. 10-30 Jahre),  
—— Nahversorgung von Geschäften und kunstproduk-

tionsrelevanter Gewerbeinfrastruktur,
—— gute Anbindung an den öffentlichen Perso-

nen-Nahverkehr (keine zu große Distanz zwischen 
Lebens- und Arbeitsmittelpunkt) und die

—— Wertschätzung des Ateliers als einen notwendigen 
qualitativen „Denkraum“. 

 
03.  Strukturen und Partner für eine Berliner 	
	 Atelierlandschaft:

Die Atelierförderung umfasst die drei Handlungs-
gruppen der öffentlichen Hand, der wohlmeinenden 
Initiativen und der Privatwirtschaft. Als wichtigste 
Partner der Atelierförderung werden benannt: 

—— Der Atelierbeauftragte als Vermittler zwischen 
Akteursgruppen und Unterstützer von Künst-
ler*innen-Initiativen, 

—— Wohnungsbaugesellschaften als Partner eines 
Atelierneubaus, 

—— Verwaltung und Politik mit Förderungs- und Hin-
derungspotenzialen, 

—— Aktionsgruppen und Initiativen zur Selbstorga-
nisation (AbBA, AKKU u.a.), 

—— Gesellschaft für Stadtentwicklung zur Umsetzung 
von Projekten in öffentlicher Förderung, 

—— Runder Tisch Liegenschaftspolitik zur Integration 
der Bedarfe in die politische Handlung, 

—— Investitionsbank Berlin zur Bereitstellung von 
kleineren und größeren Mitteln. 

04.  Notwendige Rahmenbedingungen einer 	
	 Berliner Atelierlandschaft: 

—— Selbstverpflichtung der öffentlichen Hand über 
die Integration von Atelierneubau in öffentliche 

Baumaßnahmen mittels einer Richtlinie analog zur 
Kunst am Bau und auch mittels städtebaulicher 
Verträge gegenüber privaten Investoren. 

—— Selbstverantwortete Projektentwicklung durch 
Künstler*innen durch aktive Einmischung in 
gesellschaftliche Entwicklungen und Stadtent-
wicklungsprozesse. 

—— Wandlung der politischen Kultur zu einer Öff-
nung gegenüber künstlerischen Initiativen und 
Partizipationsformen. 

—— Sicherung von Kulturstandorten gegenüber einer 
diffusen Kreativwirtschaft. 

—— Selbstermächtigung der Künstler*innen durch 
Zusammenschluss und demonstrativer Stärkung 
des Atelierbeauftragten. 

05. 	  Abschluss: 

Im Ergebnis der Diskussion werden die Forderungen 
formuliert: 

—— bedarfsgerechter und zeitnaher Ausbau der be-
stehenden Förderinstrumente,

—— Stärkung von Rechtsbeistand und Bauberatung, 
—— Überwindung vorliegender Handlungsdefizite, 
—— Umsetzung der vorliegenden Gutachten, 
—— Verknüpfung der Akteure und Stärkung des Aus-

tausches untereinander,
—— Mitwirkung des bbk berlin als Mittlerorganisation 

zwischen den Initiativen, der öffentlichen Hand 
und den öffentlichen wie auch privaten Entwick-
lern und Geldgebern. 

Protokoll der 
Mitgliederversammlung vom 

12. Dezember 2018

Kolleg*innen, die das Protokoll der letzten Mitglie-
derversammlung nachlesen wollen, schauen bitte 
auf unsere Website unter „Rundbrief des bbk berlin/
Protokolle“.

Der bbk berlin hat Ende 2018 seine 
Aufnahmerichtlinien aktualisiert

Bewerber*innen ohne abgeschlossenes Kunsthoch-
schulstudium reichen für die Prüfung durch die Auf-
nahmekommission zukünftig Beitrittserklärung, 
Bewerbungsbogen, künstlerischen Lebenslauf und 
Portfolio ein. Auf das Einreichen von Originalen 
wird i.d.R. verzichtet. Weitere Informationen auf 
der Website unter „Mitglied werden“.

Wettbewerbe und 
Ausschreibungen

Ausschreibungen werden regelmäßig auf 
www.bbk-berlin.de aktualisiert. Die Verfahren sind 
fast ausschließlich digital bzw. online organisiert. 
Daher bitten wir um Verständnis, dass die Ausschrei-
bungen zu Wettbewerben, Preisen, Kunst im öffent- 
lichen Raum, Residenzen, Projektförderungen sowie 
Stellenausschreibungen an Hoch- und Fachschulen 
nicht mehr im rundbrief publiziert werden. Wir raten 
allen Künstler*innen, Ausschreibungsbedingungen 
aufmerksam zu lesen!
Sollten Ihnen Verfahren unfair erscheinen, melden 
Sie sich bitte bei uns.

Datei für Kunst im 
öffentlichen Raum

Künstler*innen in Berlin können sich um die Aufnah-
me in die Künstler*innen-Datei des Büros für Kunst im 
öffentlichen Raum im Kulturwerk des bbk berlin bewerben.

Ort: Köthener Straße 44 · 10963 Berlin · EG
Tel 030.230899-30 oder per 
E-Mail: kioer@bbk-kulturwerk.de

Der bbk berlin begrüßt seine 
neuen Mitglieder!  

Sina Ahmadi, Anwar Al Atrash, Olayanju 
Asiwaju-Dada, Eszter Bereczky, Lisa Birch, 
Norbert Cames, Willem de Rooij, Rick Decker, 
Wiebke Ellßel, Matthias Esch, Loretta Fahrenholz, 
Anne Maria Ferguson, Gogi Gelantia, Klemens 
Golf, Eva Grubinger, Wolfgang Hauck, Alexander 
Haywood-Smith, Antonia Hirsch, Xaver Hirsch, 
Johannes Huntenburg, Friederike Jäger, Anne 
Duk Hee Jordan, Beate Köhne, Sophie Lawniczak, 
Uschi Leonhardt, Miguel Martinez Ramirez, 
Sayyora Muinova, Ingrid Ogenstedt, Liesl Pfeffer, 
Mona Pourebrahim, Emmanuelle Rapin, Albert 
Raven, Barbara Richter, Maria Ridda, Neda 
Saeedi, Maria-Antonia Scherber, Susanne Schüffel, 
Aline Schwibbe, Keren Shalev, Kathrin Sohlbach, 
Alexandra Sztemberszka, Tim Trantenroth, Anna-
Maria Underhil, Artúr van Balen, Gabriele van 
Kempen, Ina Weber, Regina Wells, Ina Wudtke, 
Sima Zureikat

Der bbk berlin trauert um seine 
verstorbenen Mitglieder

Liselotte Ernst, Frank Lambertz, Karl-Ludwig Lange, 
Antje Meyer de Maroto, Diethard Potchul	

Unser herzliches Beileid gilt den Familien und 
Freunden.

Der bbk berlin nimmt Abschied vom 
Künstler Diethard Potchul

*4. März 1940   †26. November 2018  

„Jeder Künstler ist eine Ich-AG“, sagte der 1940 
geborene Künstler Diethard Potchul. „Künst-
ler sind Selbstdarsteller. Ja, ich stelle mich und 
mein Denken durch meine Kunst dar. Dazu 
stehe ich. Ich bin ein Selbstdarsteller. Ich bin 
eine Ich-AG...“
Im vergangenen Jahr machte Diethard Potchul 
dem bbk berlin eine großzügige Schenkung. 
Wir danken unserem langjährigen Mitglied und 
gedenken ihm in tiefer Trauer.

Bildhauerwerkstatt 

im Kulturwerk des bbk berlin

Osloer Straße 102 · 13359 Berlin 

Öffnungszeiten: Mo – Fr  9 – 17.30 Uhr

Jan Maruhn (Leitung) 

Friederike Rosch (Büro) 

tel 030.493 70-17 · fax 030.493 90-18 

bildhauerwerkstatt@bbk-kulturwerk.de 

Druckwerkstatt 

im Kulturwerk des bbk berlin

Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 

Öffnungszeiten: 

Mo  13 – 21 Uhr, Di – Fr  9 – 17 Uhr 

Mathias Mrowka (Leitung) 

Fiona Langer (Büro) 

tel 030.614 015-70 · fax 030.614 015-74 

druckwerkstatt@bbk-kulturwerk.de

Medienwerkstatt 

im Kulturwerk des bbk berlin

Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 

Öffnungszeiten: Mo – Fr  10 – 17 Uhr 

Lioba von den Driesch, Sandra Becker (Leitung)

tel 030.551 472-84 · fax 030.614 015-74

medienwerkstatt@bbk-kulturwerk.de

www.medienwerkstatt-berlin.de

Büro für Kunst im öffentlichen Raum 

im Kulturwerk des bbk berlin 

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 

Sprechzeiten nach Vereinbarung

tel 030/230 899-31 · Dr. Elfriede Müller (Leitung) 

tel 030/230 899-30 · Martin Schönfeld   

tel 030/230 899-47 · Britta Schubert 

fax 030.230 899-19

kioer@bbk-kulturwerk.de

Atelierbüro 

im Kulturwerk des bbk berlin  

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 

Öffnungszeiten:  Di  10 – 13 Uhr, Do  13 – 16 Uhr

tel 030.230 899-21 · Dr. Martin Schwegmann

(Atelierbeauftragter)

tel 030.230 899-22 · Birgit Nowack, Anna Fiegen 

(Ateliersofortprogramm) 

tel 030.230 899-20 · Samantha Bohatsch

(Mietpreisgebundene Ateliers / Atelierwohnungen) 

fax 030.230 899-19 · atelierbuero@bbk-kulturwerk.de

Büro für Künstlerberatung

Office for artist consulting

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 

Sprechzeiten nach Vereinbarung

tel 030.230 899-15 · Nina Korolewski

welcome@bbk-kulturwerk.de

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 

Öffnungszeiten:  Mo – Do  11 – 15 Uhr

info@bbk-bildungswerk.de · www.bbk-bildungswerk.de 

Dr. Frieder Schnock (GF – Bildungsprogramm)

tel 030.230 899-10 · fax 030.230899-19

Florian Schöttle (GF – Vermögensverwaltung)

tel 030.230 899-40 · Kerstin Karge

tel 030.230 899-49 · Michael Nittel

tel 030.230 899-43 · Lucy Teasdale  

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin  

Egon Schröder, Bernhard Kotowski (Geschäftsführung) 

tel 030.230 899-44 · fax: 030.257 978 80

Ute Weiss Leder (Presse/Öffentlichkeitsarbeit)

tel 030.230 899-11 · fax 030.230899-19

info@bbk-kulturwerk.de · www.bbk-kulturwerk.de

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin

Öffnungszeiten: Mo – Do  11 – 15 Uhr

Bernhard Kotowski (Geschäftsführung)

Ute Weiss Leder (Presse / Öffentlichkeitsarbeit)

Nina Korolewski (Geschäftsstellenleitung)  

Diana Hau, Doris Redmann (Geschäftsstelle) 

tel 030.230899-0 · fax 030.230899-19

info@bbk-berlin.de · www.bbk-berlin.de

Vorstand des bbk berlin e.V.: 

Zoë Claire Miller, Heidi Sill – Sprecherinnen;  

Frauke Boggasch, Patrick Huber, Sabine Reinfeld,  

Sophie-Therese Trenka-Dalton, Raul Walch

bw Tochtergesellschaft – bildungswerk des bbk berlin GmbH

Tochtergesellschaft – Kulturwerk des bbk berlin GmbH

berufsverband bildender künstler*innen berlin e.V.
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Sozial- und Rechtsberatung:
Rechtsanwalt Klaus Blancke
jeden Montag telefonisch: 9 - 12 Uhr 
tel 030.230 899-42, persönlich: 12 - 14 Uhr
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

Steuerberatung:
Herr Dr. Klier, Frau Hobohm, Herr Vogel
1 x monatlich, mittwochs von 11 - 15 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

Versicherungsberatung, Beratung im Scha-
densfall, Altersrentenberatung:
Frau Susanne Haid
Künstler*innen, die im bbk organisiert sind, 
sollten, bevor sie Versicherungsverträge ab
schließen, die ihre Berufsausübung tangieren, 
unsere Versicherungsberatung in Anspruch 
nehmen. 
1 x monatlich, donnerstags 11 - 13 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

bbk Geschäftsstelle – Mitgliederbetreuung
Für diejenigen Mitglieder des bbk berlin, die 
unseren Bankeinzugsservice nutzen: Möglich 
ist folgende Zahlweise: jählich, 1/2 jährlich, 
1/4 jährlich. Abweichende oder monatliche 
Einzugstermine sind wegen des hohen Arbeits-
aufwandes nicht möglich. Mitglieder, die in 
monatlichen Raten zahlen möchten, richten 
bitte einen Dauerauftrag bei ihrer Bank ein 
und senden uns eine Kopie des Dauerauftrages.  

Studententarif im bbk berlin 
Der bbk berlin bietet Studierenden der Bil-
denden Kunst die Mitgliedschaft durch einen 
ermäßigten Mitgliedsbeitrag von 30 Euro im 
Jahr an, sodass auch sie eine adäquate Ver-
tretung ihrer beruflichen Interessen finden 
können. Wir informieren wir Sie gern!

Musterverträge und AGB
Die Honorar- und Tarifkommission der 
Fachgruppe Bildende Kunst der ver.di hat 
ein umfangreiches Vertragswerk für die 
professionelle Arbeit bildender Künst- 
ler*innen entwickelt, u.a. diverse Musterverträ-
ge mit Erläuterungen zu deren Anwendung. Die 
CD-ROM ist für 7,50 Euro in der Geschäfts-
stelle für Mitglieder erhältlich.

Aufruf! Ihre E-Mail-Adresse
Künstler*innen, die eine E-Mail Adresse haben, 
mögen uns diese bitte mitteilen. So sind sie für 
uns auch kurzfristig erreichbar. Sollte sich Ihre 
postalische Adresse durch Umzug ändern, mel-
den Sie es bitte im Sekretariat unter: 030.230 
899-0 oder per E-Mail: info@bbk-berlin.de

Offene Beratungsangebote für 
alle Bildenden Künstler*innen

Atelier-/Mietrechtsberatung 
Rechtsanwalt Johann H. Lüth 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat von 17 - 19 
Uhr ohne Voranmeldung

Büro für Künstlerberatung im Kulturwerk des 
bbk berlin Office for artist consulting
Nina Korolewski
Orientierungsberatung 
Orientation consultation
Das Angebot richtet sich an alle Bildenden 
Künstler*innen, die neu in Berlin sind und hier 
leben und arbeiten möchten und/oder die in 
eine Selbstständigkeit als Künstler*in starten. 
Beratungen sind  kostenfrei. The services are di-
rected at all visual artists who are new in Berlin.  
Consultations are free of charge.
Termine nach Vereinbarung unter: 
tel 030.230 899-15  oder per Mail:
welcome@bbk-kulturwerk.de

Tarife Urheberrecht 
Bei der VG Bild-Kunst sind die Tarife für 
Reproduktionsrechte und Auflagenhö-
hen in der Berliner Niederlassung zu erhal-
ten: Köthener Str. 44 · 10963 Berlin · 2. OG  
tel 030.2612751 oder Download: 
www.bildkunst.de

Erfreulicherweise konnten wir bei einigen 
Händlern für die Mitglieder des bbk berlin 
Sonderkonditionen erzielen. Nachstehend 
aufgeführte Firmen bieten gegen Vorlage des 
gültigen Mitgliedsausweises Preisnachlässe 
von 5 – 15 %. Die Vereinbarung gilt nicht für 
Sonderangebote.  

Analog Fineprint Service
Atelier für Analoge Fotografie
Cotheniusstraße 5 · 10407 Berlin
tel 0176.431 055 69
fineprintservice@marcstache.com
www.fineprintservice.de

artmaxx Künstlerbedarf
Wielandstraße 47 · 10625 Berlin
tel 030.291 63 24
news@artmaxxkuenstlerbedarf.de
www.artmaxxkuenstlerbedarf.de

BESPOKE FRAMING 
Wiebestraße 42-45 · Werk 1 Süd 4.OG
10553 Berlin-Moabit 
tel 030.239 097 37
info@bespoke-framing.berlin
www.bespoke-framing.berlin

Bilderrahmen Neumann
Naunystraße 38 · 10999 Berlin
tel 030.615 64 64 
contact@bilderrahmen-neumann.com
www.bilderrahmen-neumann.com
 
Bronzegießerei F. Herweg 
Möckernstraße 68 · 10965 Berlin
www.bronzegiesserei-herweg.de 
 
Farben-Kacza 
Oranienstraße 173 · 10999 Berlin
tel 030.614 38 47 · www.farben-kacza.de

Galerie Gärtner 
Uhlandstraße 20-25 · 10623 Berlin
tel 030.8835385 · www.galerie-gaertner.de 
 
Hobbyshop Wilhelm Rüther
Goltzstrasse 37 · 10781 Berlin
www.hobbyshop.de

Imago Fotokunst 
Linienstraße 145 · 10115 Berlin 
tel 030.280 45 999 
www.imago-fotokunst.de 

Modulor
Prinzenstraße 85 · 10969 Berlin
tel 030.690 36-0 
info@modulor.de · www.modulor.de 
auf rabattfähige Artikel für Künstler-
bedarf, Modellbau, Design etc. 

p: photography unlimited berlin
Wilhelminenhofstraße 68A, Haus 15 
12459 Berlin · tel 030.640 723 55
contact@pberlin.net · www.pberlin.net 
bezahlbare Arbeitsmöglichkeiten, technische 
Produktionsinfrastruktur für kleine Produk-
tionsetats

PPS Berlin 
Grenzgrabenstraße 6 · 13053 Berlin
tel 030.726109-0 
berlin@pps-imaging.de 
www.pps-imaging.de

TANDEM Stützpunkt Berlin
Lagerhaus und Kraftverkehr Kunst
Kaiserin-Augusta-Allee 16-24 · 10553 Berlin
tel 030.695 331 55
www.tandem-kunst.de

Leihrahmen in Kooperation
mit der boesner GmbH
Mitglieder des bbk berlin können für ihre 
Ausstellungen professionelle Bilderrahmen 
der Größen: 30 x 40, 40 x 50, 50 x 70, 60 x 80, 
70 x 100 bis DIN A0, schwarz, silber und Buche 
direkt bei boesner ausleihen. Nach der organisa- 
torischen Abwicklung über die Zentrale in 
Berlin-Marienfelde ist die Abholung auch in 
den Filialen Prenzlauer Berg und Charlotten-
burg möglich. Kosten: 
pro Rahmen und Woche 1 Euro!

Kontakt für den Verleih:
Nunsdorfer Ring 31 · 12277 Berlin
tel 030. 756 567 33 · berlin@boesner.com

Mitgliederrabatt 
für Künstlerbedarf

Beratungsservice 
für Mitglieder

Die Gewährleistung einer wirksamen 
Atelierförderung 

Seit 2016 wird die zielgerichtete Atelierförderung aus 
dem Kulturhaushalt durch ein „Arbeitsraumprogramm“ 
für alle künstlerischen Sparten und Arbeitsweisen in 
Frage gestellt. Nach Scheitern des Arbeitsraumpro-
gramms plant die Kulturverwaltung, ein neues „Kultur-
raumbüro“ im Kultursenat anzusiedeln. Für das Atelier-
büro hätte das zur Folge, dass es künftig nicht mehr an 
der Entwicklung von Atelierstandorten beteiligt wäre 
und nur noch die Vergabe von Räumen zu organisieren 
hätte. Das Atelierbüro im Kulturwerk könnte sich nicht 
mehr darum kümmern, ob sich Objekte und Räume 
für Ateliernutzungen Bildender Künstler*innen eig-
nen, hätte keinen Einblick mehr in Details und würde 
sein Mitspracherecht im eigenen Programm verlieren. 
Folgerung: Die 25-jährige und bis 2016 sehr erfolgreiche 
Zusammenarbeit des bbk berlin und des Atelierbüros im 
Kulturwerk mit der Senatskulturverwaltung in der Ent-
wicklung der Berliner Atelierförderung würde beendet, 
das Atelierbüro seiner wesentlichen Arbeitsbereiche 
beraubt – und das mitten im größten Ateliernotstand, 
den es je in Berlin gegeben hat. Die jahrzehntelange 
Expertise des Atelierbüros und des Atelierbeauftragten 
in Suche, Akquise und Entwicklung von geeigneten 
Räumen für Ateliers darf nicht ohne nachvollzieh- 
baren Grund abgeschafft werden. Bestrebungen hin zu 
einer zentralen, nicht unabhängigen und behördlichen 
Vergabeeinrichtung müssen verhindert werden, denn 
damit würde den Künstler*innen Plattformen zur 
Mitgestaltung, zum Einspruch und zur Selbstbestim-
mung entzogen.

Darüber hatten wir bereits im Dezember 2018 aus-
führlich informiert; jedoch hat sich die Sachlage nicht 
erheblich gebessert. Die Berliner Kulturverwaltung 
will das Atelierbüro nach wie vor nicht mehr an den 
Entscheidungen des Atelieranmietprogramms beteiligen. 
Dabei sind der Sachverstand des Atelierbüros – als frei-
er und unabhängiger Träger – und der Sachverstand 
der Akteure der Freien Kunstszene unabdingbar und 
wertvoll, um kritische Positionen beziehen zu können, 
die im Sinne der Künstler*innen wahrgenommen wer-
den müssen. 

Die Raumkoordinatoren der einzelnen Sparten hat 
die Senatskulturverwaltung bereits im Dezember 2018 
ersatzlos abgewickelt; die Pläne für ein „Kulturraum-
büro 2.0“ verfolgt die Senatskulturverwaltung weiter. 
Dieses soll voraussichtlich in der Kulturverwaltung 
selbst angesiedelt werden. Proteste und Einwände im 
Rahmen einer Pressekonferenz des bbk berlin am 4. De-
zember 2018 und einem Pressegespräch der Koalition der 
Freien Szene am 18. Dezember 2018 zeigen teilweise Wir-
kung. Vom Vorhaben, das neue „Kulturraumbüro“ bei 
der BIM, also außerhalb der Kulturverwaltung – somit 
ohne  parlamentarische Kontrolle – anzusiedeln, ist die 
Kulturverwaltung erfreulicherweise aufgrund großer 
Kritik aus der Freien Szene und Politik abgerückt. Der 
Gesprächsfaden ist nicht abgerissen: es gibt weitere 
Verhandlungen mit Senat und Abgeordnetenhaus. 
Zuletzt fand am 28. März ein Workshop zum Thema 
bei der Kulturverwaltung statt.

Dazu wollen wir konstruktive Beiträge leisten: 
Der bbk berlin organisierte am 14. März 2019 in sei-

ner Reihe der „Fördersummits“ den „Studio Summit“ 
mit Beiträgen externer Experten. Er fand mit großer 
Resonanz statt. Neben sehr vielen Künstler*innen, 
Vertreter*innen des Atelierhauses Australische Botschaft, 
der Allianz bedrohter Berliner Atelierhäuser (AbBa) und der 
Aktionsgruppe Bildender Künstler*innen (AKKU), hatten 
auch Mitarbeiter*innen der Kulturverwaltung und 
Abgeordnete teilgenommen. Die Ergebnisse sind auf 
unserer Website nachzulesen bzw. nachzuhören. Wir 
erwarten optimistisch, dass Verwaltung und Politik 
die Expertise und konkreten Vorschläge ernst nehmen 
und aufgreifen werden.

Dass Künstler*innen jetzt öffentlich für eine wirk-
same und unabhängige Atelierförderung einstehen 
und zeigen, dass hier die Existenz zahlreicher Künst-
ler*innen auf dem Spiel steht – und diese nicht Objekt 
politischer und bürokratischer Willkür werden dürfen 
– ist absolut notwendig. An dieser Stelle ein großer 
Dank allen Künstler*innen, die sich unermüdlich und 
sehr engagiert dafür einsetzten.
 
AKKU – der bbk berlin unterstützt die 
Künstler*inneninitiative. 

Ende Januar 2019 gründete sich die Künstler*innen- 
Initiative AKKU – AKTIVE KUNST. Vorstandsmitglied- 
er des bbk berlin arbeiten an ihr maßgeblich mit, sowie 
Künstler*innen und Beteiligte verwandter Initativen 
wie AbBa. AKKUs Ziel ist es, öffentlichkeitswirksam auf 
die Atelierkrise in der Stadt aufmerksam zu machen 
und mit aktivistischen und kreativen Mitteln für den 
Ausbau und den Erhalt der unabhängigen Atelierför-
derung zu kämpfen. Nach einem ersten Auftritt bei der 
Mietenwahnsinnsdemo am 6. April, wird das mobile 
Tool „Klaus Lederer Atelier“ bald auch in der Senatskul-
turverwaltung zu Besuch sein – mit der Aufforderung, 
die Politik möge sich mit der Künstlerschaft an einen 
Tisch setzen und echte Partizipation an Entscheid- 
ungen zulassen, die diese betreffen. Die multimediale 
Kampagne plant neben zielführenden Gesprächen 
mit Abgeordneten weitere Aktionen, um sichtbare 
Solidaritätsbekundungen von den Kunstinstitutionen 
der Stadt einzufordern, denn ohne Künstler*innen 
verlieren sie Sinn und Bedeutung. 

AG Tempelhof der Koalition der Freien Szene

Neben der AG Alte Münze existiert seit dem 26. Februar 
2019 die AG Tempelhof der Koalition der Freien Szene. Die 
Gebäude des ehemaligen Flughafens sollen kulturell 
genutzt werden. Hier will und muss die Koalition der 
Freien Szene Berlin mitarbeiten. Einige Abgeordnete 
unterstützen die AG. An der Gründung der AG Tem-
pelhof hat der bbk berlin maßgeblich mitgewirkt und 
ihr Sprecher ist unser Atelierbeauftragter Dr. Martin 
Schwegmann. Kernforderung der AG Tempelhof: „5.000 
Räume für die Kunst!“

Evaluation der Förderung der Kulturwerk GmbH 
durch das Land Berlin 

Vor circa zwei Jahren begann die „Evaluation der För-
derung der Kulturwerk GmbH des bbk berlin“ mit seinen 
Werkstätten, dem Büros für Kunst im öffentlichen Raum 

und dem Atelierbüro. Die von der Senatskulturverwal-
tung mit der Evaluation beauftragte Firma evalux hat 
Ende Januar 2019 einen vorläufigen Endbericht vorge-
legt. Hilfreich sind darin eigentlich nur die Ergebnisse 
der Umfrage unter den Nutzenden der Einrichtungen 
des Kulturwerks, denn diese geben uns wichtige Hin-
weise. Allen Künstler*innen gilt unser herzlicher Dank, 
die sich mit erheblichem Zeitaufwand an der Umfrage 
beteiligt haben. Viele Einzelaussagen und Bewertungen 
des Zwischenberichtes sind aus unserer Sicht nicht 
nachvollziehbar. Ein abschließendes Auswertungsge-
spräch sowie der Endbericht der Firma evalux stehen 
nach monatelangen Aufschiebungen immer noch aus. 
Auch die Kulturverwaltung wartet auf die Ergebnisse. 
Somit steht nicht fest, ob das Evaluationsergebnis die 
dringend notwendige personelle und damit finanzielle 
Verstärkung bestätigen wird, die wir sowohl für die 
Werkstätten, als auch für die beiden Büros dringend 
benötigen, und offen bleibt auch, wie es sich im Se-
natsentwurf für den kommenden Landeshaushalt 20/21 
niederschlagen wird.

Zukunftsworkshop – Perspektiven für die Arbeit 
des Büros für Kunst im öffentlichen Raum

Am 1. März 2019 fand der Zukunftsworkshop des Büros 
für Kunst im öffentlichen Raum im Kulturwerk des bbk 
berlin mit zahlreichen Expert*innen aus unterschied-
lichen Bereichen, der Kulturverwaltung und den Spre-
cherinnen des bbk berlin statt. Es wurden mittel- und 
langfristige Perspektiven für die Arbeit des Büros und 
für das Handlungsfeld „Kunst im öffentlichen Raum“ 
aufgezeigt. Dabei wurde erneut deutlich, wie dringend 
die personelle Arbeitsfähigkeit verbessert werden muss, 
wenn die enorme öffentliche Bautätigkeit in Berlin wie 
vorgeschrieben auch zur Finanzierung künstlerischer 
Vorhaben genutzt werden soll. Hier reden wir von ei-
nem Volumen von etwa 25 Mio. Euro, das mittelfristig 
dafür verfügbar wäre.

Relaunch Website  

Der Relaunch unserer Website hat begonnen. In ei-
nem Workshop mit der von uns beauftragten Firma 
Panatom wurden dazu essentielle Ausgangspunkte zu 
Grund- und Leitsätzen der neuen Website für bbk berlin, 
Kulturwerk und Bildungswerk des bbk berlin entwickelt.  
Wir freuen uns sehr, wenn bis Ende des Jahres – wie 
geplant – unsere neue Website online gehen wird: zwei-
sprachig, benutzerfreundlich, effektiv und vor allem 
ansprechender.

Kulturpolitische Konferenz zur Freiheit der Kunst

Der Vorstand des bbk berlin hat sich an der Kulturpo-
litischen Konferenz zur Freiheit der Kunst, die von den 
Kolleg*innen der Fachgruppe Bildende Kunst in ver.di 
Berlin organisiert wurde, aktiv beteiligt. In der Ab-
schlusserklärung heißt es: „Wir halten fest: Die durch die 
Verfassung garantierte Freiheit des Wortes und der Kunst 
setzt voraus, dass sie als Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge 
anerkannt wird. Wir wissen: Wer die Freiheit der Kunst 
und des Wortes praktizieren will, muss dazu auch über die 
entsprechenden Arbeits- und Einkommensbedingungen ver-

fügen. Wir erklären: In der Praxis heißt das, dass der Staat 
die Pflicht hat, die Grundlagen für die Freiheit des Wortes 
und der Kunst durch die Gewährleistung der materiellen 
Basis zu schaffen. Wir setzen uns ein für eine demokratische, 
solidarische und zukunftsfähige Gesellschaft, gemeinsam mit 
unserer Gewerkschaft. Auf der Konferenz haben wir mit 
unseren Forderungen aufgezeigt, welche konkreten Maß-
nahmen heute der Berliner Senat ergreifen kann, um seinen 
Beitrag zur Verwirklichung der Freiheit der Kunst und des 
Wortes zu leisten. Wir verstehen die Arbeit dieser Konferenz 
als einen Anfang. Wir werden sie fortsetzen, die Ergebnisse 
bilanzieren und daraus weitere Forderungen und Vorschläge 
für das Land Berlin entwickeln.“

Gründung Bündnis Freie Szene Berlin e.V.

Nach langen und ausführlichen Diskussionen haben 
sich am 1. April 2019 Verbände und Vereine aus der 
Berliner freien Kunstszene zusammengefunden, um 
einen gemeinsamen Verein Bündnis Freie Szene Berlin 
e.V. zu gründen. Der bbk berlin ist dabei. Der Verein soll 
weder die Vereine und Verbände noch den Sprecher*in-
nenkreis oder das Plenum der Koalition der Freien Szene 
Berlin ersetzen, sondern ergänzend wirken. Insbeson-
dere soll er eine rechtlich verbindliche, organisierte 
Plattform sein, die Fördergelder für Veranstaltungen 
und Aktionen beantragen und verwalten kann.

Die Vielen 

Seit dem 9. November 2018 unterzeichneten Leitungs-
personen von rund 240 Berliner Theater-, Kunst- und 
Kulturinstitutionen die BERLINER ERKLÄRUNG 
DER VIELEN. Damit verpflichten sie sich, gemeinsam 
für eine offene, demokratische Gesellschaft einzustehen 
und sich mit Kultureinrichtungen und Akteur*innen 
der Künste solidarisch zu verbinden, die durch Het-
ze und Schmähungen unter Druck gesetzt werden. 
Gemeinsam sollen illegitime Versuche von Rechtsna-
tionalen abgewehrt werden, Kulturveranstaltungen 
für ihre Zwecke zu instrumentalisieren. Völkisch- 
nationalistische Propaganda soll in einem öffentlichen 
Diskurs kein Podium mehr geboten werden – ein Dis-
kurs, der von rechten Parolen und Forderungen bereits 
überstrapaziert wird.

In anderen Städten, Regionen und Bundeslän-
dern sind seither 19 weitere ERKLÄRUNGEN DER 
VIELEN entstanden, die sich den Handlungserklä-
rungen und der Selbstverpflichtung der BERLINER 
ERKLÄRUNG DER VIELEN anschließen. Über 4.800 
Unterzeichner*innen und Unterstützer*innen haben 
sich deutschlandweit in weniger als fünf Monaten den 
ERKLÄRUNGEN DER VIELEN angeschlossen. Der 
bbk berlin unterstützt die Initiative Die Vielen e.V. von 
Anbeginn.

Unter dem Motto „Für ein Europa der Vielen – Solida-
rität statt Privilegien! Die Kunst bleibt frei!“ rufen Die Vielen 
am europaweiten Aktionstag gegen Nationalismus 
am 19. Mai in Berlin zu einer dritten GLÄNZENDE 
DEMONSTRATION auf. Der Auftakt ist für 12 Uhr 
auf dem Rosa-Luxemburg-Platz vor der Volksbühne 
angemeldet. Kommt zahlreich und glänzend!

wir sind 
unter 
strom

AKKU – Aktionsgruppe Bil-
dender Künstler*innen hat sich 
zu Beginn des Jahres 2019 zu-
sammengefunden, um dafür zu 
kämpfen, dass in Berlin bezahlbare 
Ateliers entwickelt und bewahrt 
werden. Damit wollen wir auch 
auf die schwammigen Beschlüsse 
zum künftigen Kulturraumbüro 
reagieren, das das bisherige Ate-
lierprogramm ersetzen soll.

Wir bestehen darauf, als 
Künstler*innen der Stadt Berlin 
an politischen Prozessen beteiligt 
zu werden, gerade dann, wenn sie 
uns selbst betreffen. Wir fragen 
nicht nach Almosen: Wir fordern 
öffentliche Aufmerksamkeit für 
eine politische Entwicklung, die 
die von der Künstlerschaft entwickelten Infrastrukturen 
gefährdet und die desaströse Lage der künstlerischen Arbeits-
bedingungen keineswegs verbessert; für eine Entwicklung, 
die uns vielmehr von der Mitgestaltung von Kulturpolitik 
sukzessive ausschließen will.

Wir sind uns bewusst, dass unsere künstlerische Arbeit 
einen infrastrukturellen Standortvorteil darstellt, von dem 
die Stadt auf vielfältige Weise profitiert. Unser Investment 
in Berlin ist riesig, dafür verlangen wir Mitbestimmung.

Wir Bildende Künstler*innen sind von Natur aus Einzel-
kämpfer*innen, die selten als Gruppe öffentlich in Erschei-
nung treten: Wenn wir die Kräfte aller in Berlin lebenden 
und arbeitenden 8.000 Kunstschaffenden bündeln, können 
wir viel erreichen – und haben auch schon einiges getan.

Die Kampagne von AKKU

Um eine Kampagne zum Atelierschutz möglichst wirkungs-
voll zu starten, haben wir von AKKU – Aktionsgruppe 
Bildender Künstler*innen am 05.03.2019 Kunstschaffende 
und -initiativen in Berlin eingeladen, um gemeinsam Einfluss 
auf die Kulturpolitik der Stadt zu nehmen – die digitale 
Reichweite der Einladung war mit über 16.000 erreichten 
Personen enorm, was ein deutliches Signal für die Dring-
lichkeit der Thematik darstellt.

Im Laufe der darauf folgenden Wochen erarbeiteten 
wir verschiedene Aktionsformen, um Aufmerksamkeit 
nicht nur in der Künstlerschaft, sondern weit über deren 

Netzwerke hinaus zu schaffen: Am 
Anfang stand das Mobilisieren der 
Künstlerschaft. 

Weitere Aktionen:

Wir erstellen Transparente, die 
den Erhalt des Atelierprogramms 
thematisieren. Sie werden im April 
und Mai von möglichst vielen Ate-
lierhäusern an gut sichtbaren, stra-
ßenseitigen Fassaden angebracht. 

Im Netz werden kurze In-
terviews mit Künstler*innen ver-
breitet, die über ihre persönliche 
Ateliersituation reden. 

Vor der Kulturverwaltung 
findet eine choreographische In-
szenierung statt, eine Variation 

zum Triadischen Ballett: Im Arbeitsoverall kostümierte 
Aktivist*innen mit mobilen „Umschnall-Ateliers“, die auch 
als Arbeitstische verstanden werden können, führen eine 
Performance auf: eine Anspielung an den “runden Tisch”, 
an dem Partizipation geschehen soll, die gerade akut fehlt. 
Dies veranschaulicht zum einen, dass der künstlerische Ar-
beitsplatz durch die aktuelle kulturpolitische Situation in 
prekärer Variation auf den öffentlichen Raum verlagert zu 
werden droht. (Kurz: Wie Künstler*innen stehen bald alle 
auf der Strasse!) Zum anderen soll deutlich zum Ausdruck 
kommen, dass die Beteiligung der Künstlerschaft an politi-
schen Entscheidungen ein Muss ist! Wir werden uns unsere 
Arbeitsbedingungen nicht von Bürokraten zuweisen lassen. 

Diese “Klaus Lederer Atelierplätze” hatte ihren ersten 
Pilotlauf auf der Mietenwahnsinn Demo am 06.04.2019 – und 
landeten damit bereits als Bild im Tagesspiegel.

AKKU trifft sich wöchentlich, abwechselnd im bbk 
berlin und in großer Runde im Abgeordnetenhaus. Wir 
haben gemeinsam mit dem Kulturwerk des bbk den För-
dersummit am 18.03.2019, sowie den Expertenworkshop 
“Zukunft der Atelierförderung” organisiert, aus dem ein 
Weißbuch entstanden ist, in dem konkrete Schritte zu einer 
sinnvollen Atelierförderung enthalten sind.

AKKU fordert alle Künstler*innen dazu auf, mit uns 
alle anstehenden Landesparteitage und von Parteien organi-
sierte Kulturveranstaltungen zu besuchen, um das Gespräch 
zu suchen und Politiker*innen über die Ateliersituation und 
die Handlungsnotwendigkeit zu informieren.  

berufsverband bildender künstler*innen berlin e.V.

Mittwoch | 05.06.2019 | 18 Uhr | 

Ort: Köthener Str. 44, 10963 Berlin, EG 

Liebe Künstler*innen, 

wir laden Sie und Euch ganz herzlich am 05. Juni 2019 
zur Mitgliederversammlung des bbk berlin ein. 

Bevor wir zur Tagesordnung übergehen, werden Wayra 
Schübel und Zoë Claire Miller über die Aktionsgruppe 
Bildender Künstler*innen AKKU – AKTIVE KUNST 
berichten. Was macht AKKU, wer ist AKKU, warum 
braucht es AKKU?
 
Im Mittelpunkt der Mitgliederversammlung steht der 
Vorstandsbericht, den wir mit Ihnen und Euch ausführ-
lich diskutieren wollen. Für weiterführende Themen, 
Anregungen und Kritik haben wir ausreichend Zeit 
eingeplant.

18 Uhr:	 AKKU – Atelierprogramm bleibt! 
		  Eine Kampagne zu Erhaltung und Ausbau 	
		  der Atelierförderung in Berlin

Koalition der Freien Szene Berlin – Arbeitsraumför-
derung für alle Sparten und Künstler*innen in Berlin! 
Eine Kampagne und eine Konferenz

Wayra Schübel und Zoë Claire Miller (AKKU), 
Chris Benedict und Matthias Mayer (AG der KdFS) 

Anschließend schlagen wir für die Mitgliederversamm-
lung folgende Tagesordnung vor: 
Top 1.	 Eröffnung und Begrüßung 
Top 2.	 Feststellung der Beschlussfähigkeit nach § 9 	

	 der Satzung 
Top 3.	 Wahl einer Versammlungsleitung und der 	

	 Protokollführung 
Top 4.	 Bericht des Vorstandes 
Top 5.	 Diskussion zu Top 4 
Top 6.	 Bestätigung der Geschäftsordnung des  

	 Vorstands 
Top 7.	 Nachwahl für die Aufnahmekommission 
Top 8.	 Verschiedenes 

Mit freundlichen Grüßen 
Vorstand des bbk berlin e.V.: 

Zoë Claire Miller, Heidi Sill – Sprecherinnen
Frauke Boggasch, Patrick Huber, Sabine Reinfeld, 
Sophie-Therese Trenka-Dalton, Raul Walch

Mitglieder–
versammlung

KÖTHENER STR. 44, 10963 BERLIN, EG

Bericht des Vorstands

NACHRICHTEN

KÖTHENER STR. 44, 10963 BERLIN, EG
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